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Waldmoore in Hessen werden erfasst  
– Aufruf zur Meldung von Moor- und Anmoorstandorten

Maria Aljes, Philipp Küchler & Marcus Schmidt

Kurz berichtet

stellt werden und das Renaturierungspo­
tenzial bewertet wird. Weiterhin werden 
ein Leitbild sowie ein Entwicklungsziel 
formuliert. Zusätzlich wird eine Ab­
schätzung der möglichen langfristigen 
Treibhausgaseinsparung vorgenommen, 
die durch Renaturierungsmaßnahmen 
erreicht werden soll. Schließlich werden 
auf der Grundlage des Entscheidungs­
unterstützungssystems Waldmoorschutz 
(DSS-WAMOS, Meyer et al. 2009) 
Maßnahmenempfehlungen gegeben.
Für die Renaturierung von außerhalb des 
Staatswaldes gelegenen Waldmooren ist 
ein staatliches Förderprogramm uner­
lässlich, damit private und kommunale 
Waldbesitzer in die Lage versetzt werden, 
zielgerichtete Renaturierungsmaßnahmen 
umzusetzen und die Moorflächen dauer­
haft zu sichern. Die grundsätzliche Be­
reitschaft zur Umsetzung von Renatu­
rierungsmaßnahmen in Waldmooren im 
Nichtstaatswald soll auf der Basis der Er­
gebnisse des landesweiten Screenings bei 
den Eigentümern abgefragt werden. Im 
Dialog mit den Waldbesitzern wird im 
Rahmen des Projektes ein geeignetes 
Förderprogramm konzipiert. Die im 
Staatswald durchzuführenden Renaturie­

Waldmoore (Moor- und Anmoorstand­
orte im Wald) sind in Hessen beispiels­
weise aus der Rhön, dem Hohen Vogels­
berg, dem Burgwald, dem Kaufunger 
Wald, dem Reinhardswald, dem Spessart, 
dem Odenwald, dem Dilltal, dem Ha­
bichtswald, dem Waldecker Upland sowie 
vom Meißner und vom Hohen Keller be­
kannt. Sie nehmen meist vergleichsweise 
kleine Flächen ein, haben aber große Be­
deutung für die biologische Vielfalt, den 
Klima- sowie den Gewässerschutz. Viele 
Waldmoore sind noch immer durch Ent­
wässerungsmaßnahmen beeinträchtigt.
In dem an der Abteilung Waldnatur­
schutz der Nordwestdeutschen Forst­
lichen Versuchsanstalt laufenden und 
durch das Land Hessen geförderten IKSP 
LF 15-Projekt „Waldmoore in Hessen – 
Erfassung, Zustandsanalyse und Maß­
nahmenvorschläge“ (Laufzeit: 1.11.2020 
bis 30.10.2023) wird im Rahmen eines 
landesweiten Screenings von Waldmoo­
ren ein systematischer Ansatz verfolgt, 
um die Waldmoore Hessens möglichst 
vollständig zu erfassen. Dabei werden 
ausdrücklich auch Anmoorstandorte ein­
bezogen, da diese sowohl in Bezug auf 
ihre Naturschutz- als auch in Bezug auf 
ihre Klimaschutzfunktion von großer 
Bedeutung sein können.
Im ersten Teil des Screenings erfolgen –
besitzartenübergreifend für den gesam­
ten hessischen Wald – eine systematische 
Literaturrecherche sowie eine Auswer­
tung der bisher verfügbaren Geoinfor­
mationen. Darüber hinaus werden  
Methoden der Fernerkundung eingesetzt 
und Abfragen in der Forst- und Natur­
schutzverwaltung durchgeführt. Auf der 
Basis der ermittelten Suchräume wird 
dann im zweiten Teil des Screenings, be­
grenzt auf den hessischen Staatswald, 
eine flächenscharfe Kartierung der Wald­
moore durchgeführt. Ergebnis ist eine 
Detailkarte als Grundlage für eine Zu­
standsanalyse, bei der für jedes Wald­
moorgebiet Beeinträchtigungen darge­

rungsmaßnahmen erfüllen dabei eine 
Vorbildfunktion.
Das Projekt „Waldmoore in Hessen“ ist 
auf Ihre Mithilfe angewiesen. Alle Mel­
dungen über Moor- und Anmoorstand­
orte in hessischen Wäldern werden unter 
Waldmoore@nw-fva.de gerne entgegen 
genommen.
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Abb. 1: Anmoorstandort mit Vorkommen der Rauschbeere (Vaccinium uliginosum) 
im Reinhardswald (Foto: M. Schmidt)




